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nabm an ter Scrnitting oon Äomorn bcroorragcntcn Slnlljclf;
nad) ter Itcbergabc te« ©encral« Äfapfa füfjrfc er, jefcodj nur
furje Seit bintuiaj, ta« geftung«fommanto.

3m 3abrc 1850 wutte ©raf »Jtoblfi jum Äcmmantantcn bt«
8. Äorp« in Bologna ernannt. gSW. ©raf 9labcfeli) betfef ibn
al« Sltlatu« nadj SWalfanb. Später wurte Stobtfl jum Dbcr«

bofuielft« tet Äaifcrfn (Slifabetb etnannt. Bei feinet Sllter«

balber »erlangten Benponltung wuttc Ibm fcct geltjctigmeift«««
«Xltcl »erlieljcn.

SWIt ©taf SJccbitt Ift ein SWann »on butdjau« etlem, felbft«

lofcm (Sbaiaftct an« fcem Seben gefdjlcecn Humanet Sinn,
effene«, ftcunclidje« SBifcn, feine Sitte, tjofjc Blltung unt Biet-

fillfgc«, grünblidje« SHSlffcn waren bei tem Beiblidjcncn in bat«

montfd)« Bereinigung »orfjantcn unb «watfreii ifjm adfeltlg
Siebe, Betcbtung nnb Hodjadjtitng. ölraf SJtoblll war un»cr»

mätjlt. 9tadj Icfelwidiger Slnortnung übergebt fein ganje« Bcp
mögen mf; fcem Sinfenctttage »on JO.OOO ®ultcn, nadj tem
Slbfebcn fein« in glotcnj («beuten 9tidjtc, einet gütftln tSotftni,
an SWilität« unt 3i»flftlftungcn jut Betbeifting »on SBittwcn
uub halfen, fowle jut Untetftüfeung büff«tetütftigtr, au« Spi»
täletn entlafiener Bcrfonen. (Sltmee. u. SWarint«3tg.)

iBerffliebeneg.
((Siueii Süorttaa über bte beutfdjen Stujjömattööer im

September 1883) Ijielt Herr SWajor SWIdjael SHittfr ». ©tront«

mer, te« 5. geleattidcrfcicgimentc«, im mflitäi<wiffenfd)aftlidjen
unb Äapno»ereine ju Bufcapcft. ©erfetbe befdjäftfgte ftd) mft

tem ©efedjte fcer ttel SBaffengattungen (Snfanterie, Äaoaderle

unt Slrtldetfe). ©fe Bewegungen tet beutfdjen 3nfant«fe fm

©efedjte jeidjnen pdj turd; ein ganj aupcrorfcentlidj ftfnfe« .Eempo

au«, ©ei geroöbnlldje ©djtitt, aupetbatb be« ©djupbcteldjcS tn

Sltmenfcung fommtnb, ift 112 in btr SWinute; bet ©djneUfdjtitt,
weldjet fm Sdjupbctcldj Änwenbung finbet, bettägt 120 fn bei

SWinute; übettie« gibt c« ben fogenannten „Stab", ber unferem

Sauffdjilttc gtcldjfemutt, wftb auf ta« Äommanbo: „SWarfdj!
SWatfd) !" nur beim Bajonnctantauf angewenfcct, felne«fad« barf
et ab« auf giöpcte ©fftanjen gebtaudjt werben, ©fe ®efedjt««

ftedung fcct Äompagnie ift tle Äompagnlefofonne, bfe btcf Süge

blntet elnant« mit bem Sdjüfecnjuge at« brittem Suge. Soll
fcle Sluftöfung «folgen, fo witb bet ©djüfecnjug »otgenommen;
fcle eine Hälfte beäfelben tütft, ftd) auftöfenb, In blc geuttlinie
»oi, bie anbete Hälfte bleibt al« ©outien in entfprcdjenb« ©f--

ftanj jwifdjen geuerlinie unb fcen tie Unterftüfeung btltentcn jwef

übtigen Sügen bet Äompagnie jutücf. 3ft eine Bctftärfung bet

geuerlinie notbwentig, fo tüdt bet jroeite ©djüfecn«Halbjug fn

biefelbe ein; al« ©runbfafe gilt bei foldjen Berftärfungcp, bap

biefelben niemals burdj (Sfnfdjfebung fn bfe bereitä aufgelöste

Slbtbeilung, fonbetn fn ber 9Jegel butdj SBetfSngctung bet glügel

ju «folgen ba*en- ©i< Boitüctung wtrb aupetbatb bc« inten«

ftoen Sdjupbereidje« biä ju 700 ©djtltten in einem Suge, »on

Da ab fprungweife btwetlfteltigt. ©a« Sdjüfeenfcu« wftb feften«

tet geuerlinie, fca« Sals'nfeu« meift feiten« bet gefdjloffenen

Slbtbeilungen in tet ©iftanj »on 700 bi« 500 ©djriften ange.
wenbet; in fcem ©tabium »ot bei (Sntfdjettung unb bei «folg«
rcfdjem Slu«gangc nadj bcifelben wftb ©djnedfeu« mit befdjränf«

tet SPattoncnjabl abgegeben, ©fc (Sntfdjcfbung witb butdj fon«

jcnttifdje« geuet ofcet butdj Bajonnet<SlnIauf betbelgefübtt. ©lefet
bat itglcmentaiifdj »on 12 ©djriften ©fftanj unternommen ju
werben: efn ©etall, ba« fm Stubftorfum gtope ©enfatlon «legte.
Sldetbing« wftt, wfe bet Borttagenbe wabtgenommen, bfefe te«

gtemcntatifäje Beftimmung fetten genau befolgt; in btr Siegel
unfernfmmt man ben Slnfauf au« efnet ©Iftanj »on 20—40
©djtltten, adein audj tiefe ©iftanj ift eine bcttädjttfdj ftcfneie,
alä bfe bei un« übltdje. ©elingt tet Stnlauf, fo witb nad) bem«

felben bei bet Bctfolgung In betfelben SBelfe wie »ot tem Sin«

griff »otgtgangen; nut fängt man fn foldjem gade mft Sdjned«
feuet an. SWfpfingt bet Slngtiff, fo »ctfebren ade Süge tle gront
unb bet Stüdjug «folgt in betfelben SBelfe, wie bet Slufmarfd)
bewirft werten, ©le ©efedjtäfotm beä Batafdonä tft bfe Ba«

taillonäfolonnc, nad) fcer SWftle formirt; bet (Sinti!» in ta« ®e=

fedjt unb fcct Berlauf fce« lefeteren Ift analog beut Äompagnie«

gcfcdjt. ©fe beiben glügcltompagnfcn fenben it)rc ©djüfeen »et,
bfe übtigen Süge biefet befben Äompagnien bilten ta« ©oufien,
tie »ctblefbcnbcn jwei Äompagnien bie 91cfet»e. Sit« ftrenget

©tunefafe gilt, bap fefn Sreffenwedjfct juläfpg fft; Jebe Slbtljel«

fung bat bf« jum Sdjfuffc bc« ©efedjte« in itjrer uifptünglldjen
Beftimmung ju »«bleiben. Sludj batan witb feftgebatten, bap

tle ©djüfeen einet Äompagnie nadj Stbunlidjfcit, Jene einet Sef«
tion ab« unt« aden Umftänben unjertrennlfdj bet efnant«
bleiben, ©ie ©efedjtäfteflung bet Brigabe entfpridjt jenet tc«
Bataidon«. SBa« bie Äaoaderle betrifft, fo tüdt biefelbe mft
»ler ©«fabronen in'« ©efedjt. Bottragenbet fanb in ben SWa«

nöoetn ba« ©fteben ati«gcbtüdt, bie Äaoadetle In gtöpeten

Äötpctn audj ju felbftftänbigen Slufgaben ju bemifeen, fo jut
Befcccfiing bei Slttidctie it. bgl. (St pel Ifjm auf, tap tfe tel«

tente Slitidetie ein« Äaoadetiebrlgate, fo lange tiefe in fouplt«
tem Settain marfdjirlc, Ijlnt« bem erften Steffen eingeteilt wat,
fowle abet blc Btfgate in fiele« ©elänbe fam, pd) an bie £ßte
ftedte unb gleidjfam bie SSorfjut bilbete, eine 3bee, blc aucb t*ct

un« »iefetfeft« Slnffang ftnbet. ©fe Slttidctie Ift nadj einem

SScglcment fnfttultt, ta« an (Sfnfadjbcit unfetem Stttldctfetcgle«
ment »ödfg gteidjftcbt. ©et Boittagente ttilt biet einem frütje*
ren Bottragc entgegen, (n welijcm bfe SJhäjfpon unb ®ebunbett<

beft be« rtifpfdjen gtegfement« taut geprfefen wutbe. ©iefc Sfras

jlpon fft entfdjieben ein Hcmmfdjuti, tet t« fielen Bewegung
bet Stttldetlc angelegt witb. So tjat taut titfPfdjem Steglement
im Btfgabegcfedjtc bie Slttidctie ftet« fn gleidj« Hötje mit bem

jweften Steffen pa) ju bepnben; eine Beftimmung, bie übetbaupt

nur feiten unb nodj feilen« mit (Stfolg burdjfübtbar fein wftb.
Bfydjologlfd) läpt pdj tiefet SWIpgifff wobl tatau« erflären, bap
bte rufpfdje Slttidctie bei Sßlewna unb überbaupt im türfifdjen
gelbjuge febt oft fdjon auf ©Iftanjen ein tebbafte« geuer eröff«

nete, bei weldjen ba« lefetcre pd) at« »ödfg wftfungSfo« «weifen

mupte. ©ie beutfdje Slitidetie bagegen beginnt mit tem geuet
»on 3000 ©djtltten. 3m Slrtlderlegcfedjt witb ftet« fca« Btlnjip
gewabtt, ba« geuet fofott ju Beginn butdj Slnwenbung fämmt«

lidj« Äräfte wirffam ju geftalten. SWan gebt barfn fowtft, bap,

al« eine Äaoaderlebrfgabe pdj an ibre fpejfede Slufgabe madjte,

tbre Stitidette pd) fofott bei Äotpfattidcrle anfdjfcp, um mit

bfefet »eicfnt ju wltfen. ©fr« wftb begtünbet burdj fcen ©tunt«
fafe, bap bie Slrtldetfe fn aden ®cfcdjt«ftabfen mft Slufgcbot ad«
Äräfte ffdj ber feinblidjen Slttidetfc at« Jener SBaffe entgegen«

werfen mup, weldje unfete ®efcdjl«jwccfe am ftäftigftcn ju »et>

citefn »«mag. Sm tufpfdjen Steglement wftb bagegen tfe Sutüd«

baftung einet Slttfdetl«ef«»e gefotbett: eine Beftimmung, b!e

nadj tiefen Begtlffen Jctenfad« eine »etfeljltc fft.
(Strmee« u. SWattunStg.)

SiftUojjttt^tc.
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73. Cambrelin, colonel, Essai sur la defense de la Bei-
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»ahm an der Zernirung von Komor» hcrvorragcndcn Antheil;
nach der llcbergabc dc« Gcncral« Klaxka führte cr, jedoch n»r
kurze Zeit hindurch, da« FcstungSkomniando.

Im Jahre 1850 wurdc (Araf Nobili zum Kommandanten dc«

8. Korp? in Bologna ernannt. FM. Graf Nadetzl« berief ihn
als Adtatus nach Mailand. Später wurde Nobili zum Ober,
Hofmeister dcr Kaiserin Elisabeth ernannt. Bei seiner Alter«

halber verlangten Pensionirung wurdc ihm dcr FeldzcugmeisterS»

Titel verliehen.

Mit Graf Nobili ist cin Mann von durchaus cdlcm, sclbst,

losem Charakter aus dcm Lebe» geschieden. Humanrr Sinn,
cffeneS, freundliches Wrscn, feine Sitte, hvhc Bildung und vicl>

sliiigcS, gründlichcS Wtsscn warcn bci dcm Verblichcnen in har»

urontscher Vereinigung vorhanden und erwarben ihm allseilig

r'iebc, Verehrung und Hochachtung. Graf Nobili war unver»

iiiählt. Nach lctziwilliger Anordnung übergeht sein ganzes Vcr>

mögcn mi: dcm Zinscncrtroge von tO,Ol>() Guldcn, nach dem

Ableben seiner in Florcnz lebenden Nichte, eincr Fürstin Corsini,
au Militär» und Zivilstiftungcn zur Betheilung von Wittwen
und Waisen, sowie zur Unterstützung hükfsbetürftlger, au« Spi»
tälern entlassener Personen. (Armee, u. Marim-Ztg.)

Verschiedenes.
(Eiiieii Bortrag iiber die deutschen Korpsmauöver im

September 1883) hielt Herr Major Michael Ritter v. Strom,
mcr, de« d. Feleartillcricregimentc«, im miliiZr-mtssenschafilichcn
»nd Kasinovereine zu Budapest. Derselbe beschäftigte sich mit
ccm Gefechte der drei Waffengattungen (Jnfanteric, Kavallerie

und Artillerie). Die Bewegungen der deutsche» Infanterie tm

Gefechte zeichnen sich durch ein ganz außerordentlich stinke« Tempo

aus. Der gewöhnliche Schritt, außerhalb des Schußbereiches in

Anwendung kommend, 1st 112 in der Minute; dcr Schiiellschrltt,

welcher tm Schußbercich Anwendung findet, beträgt 120 in dcr

Minute; überdies gibt cê den sogenannten „Trab", der unserem

i.'.n,fsch,tttc gleichkommt, wird aus da« Kommando: „Marsch!
Marsch!" nur betm Bajonnetanlouf angewendet, keinesfalls darf
er aber auf größere Distanzen gebraucht werden. Die GefcchtS»

stcllung tcr Kompagnic ist die Kompagnickolonne, die drei Züge

hinter einander mit dem Schützcnzuge als drittem Zuge. Soll
die Auflösung crfolgcn, so wird der Schützcnzug vorgenommen
die cine Hälfte dcssclbcn rückt, sich auflösend, in die Feucrlinte

vor, die andere Hälfte bleibt als Soutien in entsprechender

Distanz zwischen Feuerlinie und den die Unterstützung bildenden zwei

übrigen Züzcn der Kompagnie zurück. Ist eine Verstärkung der

Feuerlinie nolhmendig, so rückt der zweite Schützen-Halbzug in
dieselbe ein; als Grundsatz gilt bei solchen Verstärkungen, daß

dieselben niemals durch Einschiebt!»«, in dle bereits aufgelöste

Abtheilung, sondern tn der Regel durch Verlängerung der Flügel

zu erfolgen haben. Die Vorrückung wird außerhalb deS intensiven

Schußbereiches bis zu 7Ul> Schritten in einem Zuge, von

da ab sprungweise bewerkstelligt. DaS Schützenfcuer wird seitens

der Feuerlinie, das Salv'nfeuer meist seitens der geschlossenen

Abtheilungen tn dcr Distanz von 70Ü bi« 500 Schrillen ange,

wendet; in dcm Stadium vor dcr Entscheidung und bei

erfolgreichem Ausgange nach derselben wtrd Schnellfeuer mit beschränkter

Patroncnzahl abgegeben, Die Entscheidung wird durch

konzentrisches Fcucr oder durch Bajonnet-Anlauf herbeigeführt. Dieser

hat reglementarisch von 12 Schritten Distanz unternommen zu
werden: ein Detail, das im Auditorium große Sensation erregte.

Allerdings wird, wie der Vortragende wahrgenommen, diese

reglementarische Bestimmung selten genau befolgt; in dcr Regel
unternimmt man den Anlauf aus einer Distanz von 20—40
Schritten, allcin auch diese Distanz ist eine beträchtlich kleinere,

als die bct uns üblichc. Gelingt tcr Anlauf, so wird nach

demselben bei der Verfolgung in derselben Weise wie v?r dcm

Angriff vorgegangen; nur fängt man in solchem Falle mit Schnell-
fcncr an. Mißlingt der Angriff, so »crkehren alle Züge dle Front
und der Rückzug crfolgt in derselben Weise, wie dcr Aufmarsch
bewirkt worden. Die Gefechtsform de« Bataillon« ist die Ba-

taitlonSkolonnc, nach der Mitte formirt; der Eintritt in da«

Gefecht und dcr Verlauf de« letzteren ist analog dem Konipagnic-
gcfccht. Die beiden Flügclkompagnicn senden ihre Schützen vor,
dtc übrige» Züge dieser beiden Kompagnien bilden da« Soutien,
die vcrbletbcnden zwci Kompagnien die Reserve. Als strenger

Grundsatz gilt, daß kein Treffenwcchsel zulässig ist; jede Abtheilung

hat bis zum Schlüsse dc« Gefechte« tn ihrer ursprüngliche»

Bestimmung zu vcrbletbcn. Auch dar«» wird festgehalten, daß
dtc Schützen einer Kompagnie »ach ThunltchKtt, jene etner Sek,
tion aber unter allen Umständen unzertrennlich bei einander

bleiben. Die GcfcchtSstellung der Brigade entspricht jener des

Bataillons. Wa« die Kavallerie betrifft, so rückt dieselbe mit
vier Eskadronen in'S Gefecht. Vortragender fand in den

Manövern das Streben ausgedrückt, die Kavallerie tn größeren

Körpern auch zu selbstständigen Aufgaben zu benutzen, so zur
Bedeckung der Artillerie ». dgl. Es siel Ihm auf, daß dte

rettende Artillerie einer Kavalleriebrigade, so lange diese tn kouplr»
tcm Terrain marschirte, hinter dem ersten Treffen eingetheilt war,
sowie aber dic Brigade in freie« Gelände kam, sich an dic Töte
stellte und gleichsam die Vorhut bildete, eine Idee, die auch bei

»n« vielcrscit« Anklang fiadct. Dic Artillcric tst nach einem

Reglement instruirt, taS an Einfachheit unserem Artillcrieregle»
mcnt völlig gleichstcht. Der Vortragende tritt hier eincm frühe,
ren Vortrage entgegen, in welchem die Präzision und Gcbundcn-

hcit des russischen Reglements laut gepriesen wurde. Diese
Präzision ist entschieden ein Hemmschuh, dcr der frcien Bewegung
dcr Artillerie angelegt wird. So hat laut russischem Reglement
im Brigadegcfechtc die Artillerie stets in gleicher Höhe mtt dcm

zwcttcn Treffen sich zu befinden; eine Bestimmung, die überhaupt

nur selten und »ech seltener mit Erfolg durchführbar sein «Irr.
Psychologisch läßt sich dicscr Mißgriff wohl daraus erklären, daß

die russische Artillerie bei Plewna und überhaupt im türkischen

Feldzugc schr oft schon auf Distanzen ein lebhafte« Feuer eröffnete,

bei welchen da« letztere sich als völlig wirkungslos erwctsen

mußte. Dte deutsche Artillerie dagegen beginnt mtt dem Feuer

von 3000 Schritten. Im Arttlleriegcfccht wird stets das Prinzip
gewahrt, daS Feuer sofort zu Beginn durch Anwendung sämmtlicher

Kräfte wirksam zu gestalten. Man geht darin soweit, daß,

als eine Kavalleriebrigade sich an ihre spezielle Aufgabe machte,

ihre Artillerie sich sofort der Korpsartlllcrle anschloß, um mit

dtcser »creint zu wirken. Dir« wird brgründct durch dcn Grunt-
satz, daß die Artillerie in allen Gefechtsstadien mit Aufgebot aller

Kräfte sich der feindlichen Arltllerie als jener Waffe entgegenwerfen

muß, welchc unsere GcfechtSzwecke am kräftigsten zu
vereiteln vermag. Im russischen Reglement wird dagegen die

Zurückhaltung einer Artillerierescrve gefördert: cinc Bestimmung, die

nach diesen Begriffen jedcnfallê ctne vcrfchltc ist.

(Armcc- u. Marine<Ztg.)
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